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Eingespieltes Miıteinander
Jordanıen un selne christliche Minderheit

Im haschemuitischen Königreich Jordanien machen dıe Chrıisten 4, Prozent der Be-
völkerung AUS. Seı1it der Staatsgründung iıst das Land Von einem einigermaßen friedli-
chen Miıteiınander der Religionen geprägt; dıe Kırchen sınd Vor em auf dem SOZ1A-
len Sektor aktıv Unter dem Nachfolger vVvon Ön1g USSseIN stehen dıe Zeıiıchen auch
relıg10nspolıtisch auf Kontinuität.

er Tod VO ÖnN1g usseın 1mM ebruar dieses Jahres, die Z Ausgangspunkt für eın weıltverzweılgtes Netz VO
VOoO  , ihm kurz VOTL dem Ableben überraschend geregelte Guerillaaktivitäten wurde. Subversiv richtete die PLO ıne
T’hronfolge, der hohe Anteiıl palästinensischer Flüchtlinge „Nebenreglerung für Palästina“ e1n, die 1966 ZUT Revolte SC
und ıne katastrophale Wirtschaftslage ziehen die Aufmerk- CIl usseın ufrief un die Eingliederung Jordaniens In das
samkeıt auf Jordanıien. Das bıblische Land Jjenseı1ts des Jor- ager der „revolutionären Kräfte 1mM amp Israel“ for-
dans,; In dem das Urchristentum ebenso prasent Wal W1e derte I )as Flüchtlingsproblem verschärfte sich 1mM ecNAs-
beim AeC  arn Israel bzw. Palästina, verfügt über wertvolle Tage-Krıeg un: der Besetzung der estban. MR srael, als
Zeugnıisse einer jJahrhundertealten Kultur. Bıs heute kann zusätzlıch S50 000 Menschen In das Land strömten, da{fs
sich die cANrıstliıche Miınderheit In einem Land relig1öser Wole: die Wiırtschaft zusammenbrach un der Ausnahmezustand
[anz un: Akzeptanz halten verhängt wurde, der erst 1991 Z ufhebung kam
Als Transjordanıen Maı 946 selne Unabhängigkeit
rhielt un: Emir Abdallah die Öönigswürde annahm, begann DIie Entführung VO  — dre]l westlichen Flugzeugen MWKG dıe
die jordanische Geschichte 1mM Spannungsfeld zwıschen RIk®) zwıschen dem un September 970 veranlafßte
Fremdbestimmung, Existenzsuche und dem Grenzkonflikt Husseın, In einem brutalen Milıtärschlag dıie Macht der
mıt Israel Ursprünglıic sollte die sogenannte estban. nach Palästinenser brechen Der Bürgerkrieg führte ZU
dem UN- Teilungsplan VO  S 194 / nıcht Jordanıen ehören. „Schwarzen September” , mıt dem nach Auffassung des KOÖ=-
Erst als der Junge Staat den schmalen Landstrich eroberte, N1gs der *Staat 1M Staate  CC ausgeraumt un das monarchı-
der fortan eın Drittel des fruchtbaren Bodens ausmachte, stisch-autokratische System wesentlich stabılısıert werden
kam prı 950) Z ründung des „Haschemiuiti- sollte In dieser Sıtuation intervenılerte yrıen zwıischen dem
schen Königreiches Jordanıen“ un: September zugunsten der Palästinenser un: 1e15$
Das Königshaus, eiıne erblich-kons  utionelle Monarchıie, Panzer bis VOT dıie ore Ammans rollen
leitet sich direkt VO Propheten Mohamme aD derzeıit In Miıt diesen Erfahrungen un en Verlusten auf beiden Se1-
der (Generatıion: Haschem WAar der Urgro(fsvater ONam- ten handelten usseln un PLO-Führer Yassır Arafat
meds un begründete damıiıt die bis heute älteste arabische I5 Oktober 1970 einen privilegierten Status für dıe Palästı-
Dynastıe. ach der Verfassung iıst der Islam Staatsreligion, ENSET ıIn Jordanien AdUuSs DiIie Sıtuation 1e aber bere
Religionsfreiheit wiıird jedoch garantıert. 90 Prozent der Be- hinweg problematisch; der Versuch Husseıns, ıne Födera-
völkerung sınd sunnıtische Muslime, drel Prozent gehören tıon autonomer Regionen In Jordanien un der estban.
den Schiten . die Chrıisten machen 4 Prozent dUs, WEeI1- mıt ıhm als Staatsoberhaupt etablıeren, schlug fehl Fol-
tere Religionsgemeinschaften Z Prozent. genschwer War die Arabısche Gipfelkonferenz VO  z 1M

Oktober 1974 Unter dem KG der arabıschen Staaten
stimmte ussein L die estban zugunsten der Palästinen-

Jordanien zwıschen Israel und den Palästinensern SCT als nıcht mehr Jordanıen gehöriges Gebiet betrach-
ten

Abdallah, der schon früh eiıne Annäherung mıt Israel suchte,
wurde 1951 In Ost-Jerusalem ermordet un: der MHGENE Önı1g Im Oktober 982 schlug Husseın den Palästinensern ıne
allal gab die Macht bereıts nach wen1gen Oonaten ab, Konföderation zwischen Jordanien un: einem In der West-
daß usseın Maı 1955 ZU ÖNlg VO  > Jordanıen SC bank gründenden palästinensischen Staat VO  Z Das VO  S
krönt wurde. Se1it der ründung sraels un: der estbank- ihm reglerte Königreich sSo ZWe]l Staatsbürgerschaften, Par-
verwaltung RE Jordanıien gab 1m Land zahlreiche amente un Regierungen aben, jedoch eine einheıitliche
palästinensische Flüchtlinge. Be1l ihnen fand die sıch tablıe- ulsen- un Verteidigungspolitik. Die Gespräche sıch
rende PLO erhebliche Unterstützung, wodurch Jordanıen hin, die dee scheıiterte, da{s der Kön1g, den eskalıeren-
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LUNngs des Parlaments 195 un den ersten ahlen VO 989den innenpolitischen Schwierigkeıten wen1gstens In Ansätzen
egegnen, Anfang 954 das Parlament wieder einsetzte. exıstiert eın Zweı-Kammern-dystem: In der ersten Kammer

sıtzen VO Önı1g ernannte Abgeordnete, In die zweıteAufgrund des ersten Gol£fkriegs steckte Jordanıen se1lt 988 In
einer Wirtschafts- un Finanzkrise. Der Internationale werden alle vier TE S0 Vertreter gewählt.
WährungsfondsIdie Regjerung, dıe Preise für rund- Um Minderheiten berücksichtigen, hat 111all schon sehr
nahrungsmuittel drastisch anzuheben, Wdas Dl PIL 1989 früh eın Proporzsystem eingeführt, wonach 1mM Abgeordneten-

Unruhen 1mM SallZe) Land führte Als Konsequenz kün- haus HCM Sıtze für Christen, sechs für Bedulnen und drei für
igte Husseın ZU ersten Mal se1t 95 / ahlen d dıe 1MmM Tscherkessen (05 Prozent der Bevölkerung) reservıiert Ssind.
November desselben Jahres abgehalten wurden; allerdings Alle Gruppen können Mınısterämter wahrnehmen, lediglich

Parteıen nıcht zugelassen. [)as rgebnis War für den das Relig10ns- un Erziehungsministeriıum 1st einem Musliım
Önıg nıcht unproblematisch: Von den Abgeordneten vorbenalten Armenier 02 Prozent) un Kurden (1 Pro-
standen 31| dem islamistischen ager nahe, das siıch In die zent) sind nıcht 1mM Parlament vertreten, eın Miınderheiten-

der Opposıtion zurückzog. DiIie innenpolitische Sıtua- schutz für S1e 1st jedoch gesetzlich verankert.
tıon spıtzte sıch mıt der Kuweitkrise 1mM August 1990 Trotzdem bleibt der Weg 72000 Demokratie ste1n1g, VOIL allem,

weıl das gegenwärtige Wahlgesetz als ungerecht gegenüber
Für Jordanıen verschärfte sıch damals dıie wirtschaftliche Ka- tädten un Flüchtlingslagern angesehen wird. Während
tastrophe, we1ıl plötzlıch 385 000 Jordanische Palästinenser Parlament und Regierung ‚Wadl politische Funktionen aben,
Aaus den Golfstaaten ausgewlesen wurden bzw. In dıe Heımat werden die Entscheidungen 1mM Königshaus getroffen. ozlale
zurückkamen un 000 Iraker Zuflucht In Jordanıen such- Aufstände, Proteste das Königshaus un: dıe Ungunst
ten Wohnraumverknappung, galoppierende Arbeitslosigkeıit gesellschaftliıcher Entwicklungen entladen sıch me1listens
un eın reduzierter Devisenrückflu{fs UT dıe ehemaligen dann, WenNnn eiıne für die Bevölkerung nıcht mehr tragbare
Gastarbeiter, die AdUus den reichen Olländern finanzıelles Po- Veränderung eintriıtt. In Jordanıen 1st das VOT em die Er-
tential ın dıie Heımat brachten, führten das Land den höhung der Brotpreise. An den Jüngsten Aufständen

998 In era un: Irbid beteiligten sıch alle Bevölke-Rand des Kollaps Von dieser Entwicklung hat sıch Jordanıen
bis heute nıcht erholt. rungsSsSrupPpCH. Hıer stehen die christlichen Minderheiten In

eıner el mıt ıhren muslimıschen Nachbarn, denn das CAm August 19972 wurden erstmals politische Parteıen
gelassen. Die ahlen VO November 9953 bestätigten den sellschaftliche Grundfundament für eın sorgenfreles en
schrıittweisen Demokratisierungsprozeis; wurden LL1LUTL och möchte nıemand angetastet WISsen.

Vertreter islamistischer Splittergruppen ın das Parlament „Wır bemühen UunNs, auf unterschiedlichen egen be1l der Re-
gewählt. Be1l den ahlen November 199 / Jlerung einzuwirken, WE diese innenpolitischen Verände-

eınes Wahlboykotts der radikalen na LLUT noch zehn. FUNsSCIL eintreten. Als Kıirche en WIT eine Pflicht, uUu1ls

ulserdem sorgte der 7zweıte olfkrıeg Z 01 Durchbruch für die soz1alen Belange der Bevölkerung kümmern. Aber
den Friedensprozels In Nahost ach der Prinzıpienerklärung nıcht Ilzuoft Sind WIT mıt UNSeTECINN Interventionen erfolg-
zwischen Israel un den Palästinensern IS September reich” , der griechisch-orthodoxe Metropolıit des Landes,
993 suchte Jordanıen den Dialog mıt der PL  O Michaulıdis Konstantınos. Wenn der Önı1g den Aufstand auf

den traßen nıcht riskiıeren will, muf{fs behutsam mıt
orößeren Veränderungen bel Steuern un staatlıch kontrol-

as friedliche Miteinander der Religionen ist se1t jerten Preisen umgehen as polıtische eSCANIC. des
der Staatsgründung prägend Monarchen wıird sıch daran manıfestleren, WI1e ıhm gelin-

SCH kann, die desolate Wirtschaftslage überwinden.
Höhepunkt der Annäherung gegenüber Israel se1lt 988 WAarTr

der Friedensvertrag 26 Oktober 1994 Das Abkommen In dieser Sıtuation verlassen Chrısten WE das Geld reicht
ihre Heılımat. DiIie islamiısche Gro{isfamıilie älst dıe CHTMSUICHEwıird allerdings 11UT schleppend umgesetzt: en der W asser-

problematık bleibt der strıttıgste Punkt die Jerusalemfrage, Präsenz ebenfalls siınken, die Bevölkerungszıffern galopplieren
denn Arafat erkannte anläfslich eines Versöhnungsbesuches nach oben: Heute Za Jordanıen etwa 4, Mıo Einwohner.
be] usse1n Januar 1995 dıe Aufsicht Jordanıens Bel einem Bevölkerungswachstum VO 5,9 Prozent en
über die eilıgen Stätten Der Önıg se1 aber bereit, hıefls Prozent In absoluter rmut, die Arbeıitslosenquote leg offi-
damals, diese dıie Palästinenser abzutreten, sobald S1E hre zie Del 15 Prozent, tatsächlich sSınd aber DIS Prozent
Souveränıität ber Ost-Jerusalem erhalten en och immer kann das Gesundheitswesen des ENOTINECIL

Aufgrund der haschemuitischen Erbschaftsfolge gılt der Ön1g Eiınsatzes der christlichen Kirchen dıe Säuglingssterblich-
als höchster Repräsentant des Islam un 1st berechtigt, be- keıitsrate VO Z Prozent nıcht StOppen. Analphabeten, be-
stimmte rel1g1Ööse Felern leiten. Weıiıl die (0ouverneure 1mM sonders ıIn den ländlichen un damıt häufig schwach ent-
Land als Stellvertreter des Monarchen gelten, ist Chrıisten wiıickelten Regionen, o1bt bıs Prozent. Z
nıcht möglıch, dieses Amt ekleıden Selit der Suspendie- Jordanischen Bevölkerung zählen heute rund 156 01010 Chnm:
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sten, die sıch auf einıge Dörfer 1m Norden des Landes un der Welt Februar Starb. versammelten sıch ehemalıge
dıe Städte Amman, Madaba, era Salt un ScCchAhIiun kon- Feinde Tag darauf seinem Begräbnıis ın Amman. Der
zentrlieren. Gröfßite Konfession sind die Griechisch-Orthodo- Weltöffentlic  eıt wurden Auszüge AdUus seinem Testament
CI knapp 100 000), gefolgt VO den eikıten ©5 000) Zl vorgestellt, wonach vorrangıge Aufgabe sel, die Aussöh-
den Lateinern gehören 01010 äubige. NUNs mıt den arabischen AaC  arn voranzutreiben. Dieser
eitdem Ön1g Husseın gelungen 1st, alle Gruppen In 1r- Herausforderung hat sıch verschrieben: DIie
gendeiner Weilse Armut un: wirtschaftlicher Annäherung 1st angelaufen, Saudı1i-Arabien steht der Vereıin-
Schwächen In das Gesamt des jordanischen Volkes inte- fachung des Grenzverkehrs nıcht mehr 1M Wege un Kuwelıt
orleren, en islamisch-fundamentalistische Einflüsse wen1g hat selne Otscha In Amman geöffnet. Aus dem Golfstaat
Chancen Miıt dem Herrschaftssystem sind die Menschen werden ngebote laut, wleder jordanische Gastarbeiter
einverstanden, der ingesamt ONnservatıve Islam gesteht genuU- beschäftigen für die Wirtschaft Jordanıens 1ne un  Te

gend Freiräume Menschenrechtsverletzungen sibt Wal Chance
auch In Jordanıen, allerdings nıcht In den Ausmalisen WI1Ie In Für den Ön1g 1st 65 wichtig, sıch assan, der über
benachbarten Ländern Fundamentalistische Übergriffe, dıe drel Jahrzehnte immer ıIn der zweıten el stand, nıcht ZUE

In Agypten häufig die christlich-koptische Bevölkerung Feind machen. bat in Ende MärTzZ, dıie Koordi-
gerichtet Sind, finden In Jordanıen derzeıt keinen fruc  aren natıon der Gespräche zwischen Staat un Religionsgemein-
Boden, we1l das friedliche Miteinander der Religionen ZU chaften weıterzuführen. Miıt diesem taktischen Zug VCI-

suchte nıcht NUL, assan In die VerantwortungKonstitutivum des Landes se1it seliner ründung gehört. Der
Ön1g vermochte das Land einen, Ausnahmen bılden die einzubinden, sondern gleichzelt1g dessen hervorragende
Jüngsten Unruhen, die aber In den seltensten Fällen politisch Kontakte den Chrıisten, insbesondere den katholischen
motivlert Konfessionen nutzen. Regelmäfßige Besuche In Rom un

Gastvorträge der Päpstlichen Uniıiversıität Gregorlana
gehörten bisher für assan, der mıt der pakıstanıschen Mus-

Selt 1994 bestehen diıplomatische Beziehungen mıt lımın Sarvath verheiratet 1st, den N übernommenen
dem Heıliıgen ufgaben. Das soll auch künftig se1n, denn WenNn

das Land In Ruhe un: riıeden regıeren will; 1st auf Akzep-
Das Verhältnis zwischen den christlichen Konfessionen un Lanz bel den nichtislamischen Minderheıiten angewlesen, die
dem Königshaus gılt als ausgezeichnet, Wäas inbesondere auf zahlreiche Krankenhäuser un Heıme betreiben.
den langjährigen Thronfolger, Prınz Hassan 62 den Bruder
VOoO  = Önıg Husseın, zurückzuführen 1st. och 1998, während Dieses Engagement 1bt auf katholischer un evangelıscher
sıch Husseıns Gesundheitszustand zunehmend verschlech- Seıite bereıts se1t dem etzten Jahrhundert Der Heılıge Stuhl

richtete 949 die „Päpstliche Miıssıon für Palästina“ e1n,galt als sicherer Anwärter für dıe Monarchenwürde,
auch WE die äaltesten ne des Könı1gs 1Ns Rampenlicht palästinensischen Flüc  ingen In Jerusalem, dem Westjor-
des öffentlichen Interesses rückten. Hassan oilt als politischer anland un spater den VO  5 Israel besetzten Gebieten hel-
aktıker, dem aber dıie väterliche ra selnes Bruders fen. Daraus hat sıch eın teilweise grenzüberschreitendes Netz
Bereıts 965 seifzte in der Haschemuit In die Thronfolge e1n, erzieherischer un: carıtatıver Hılfen entwickelt. Miıt dem Be-

den krisengeschüttelten Staat mıt einem erwachsenen such auls Nal Januar 964 In Amman WarTr der Weg für
Nachfolger ın sichere an geben, für den Fall,; da{s e1- einen kontinulerlichen Dialog zwischen Jordanıen un dem

Vatıkan bereıtet.Nnen der vielen Anschläge nıcht überleben würde.
Offensichtlich hatte die amalıge Könıgsmutter Sein keinen Allerdings bestanden keine diplomatischen Beziehungen,
unerheblichen Einflu{fs auf Husseın, die spater lieber iıhren weıl Rom bel der Auffassung 1e da{ß dieser chrıtt erst
Sohn auf dem Tron sah, als den ältesten Sohn Husseıns, Ab- dann gelingen könne, wWenn Jordanıen un: Israel rieden
dallah © der AdUs der zweıten Ehe mıt der englischen CHhriı1- miıteinander geschlossen hätten un die Palästinenserfrage
stin Muna hervorgegangen Wal Gehe1imer Favorit, aber ZA0E für alle einvernehmlich gelöst worden sel ESs 1st eshalb dem
gegenwärtigen Zeitpunkt noch ohne klare Rolle, 1st der zielsicheren un: erfolgsorientierten eschA1cCc assans VelI-

danken, da{ßs mıt den einsetzenden Friedensgesprächen dıe24jährige Alı AUus der drıtten Ehe mıt der Palästinenserin
Alya. Während als Draufgängertyp un Schwärmer In der zügıge uinahme diplomatischer Beziehungen zwıischen Am-

INa  - un dem eılıgen prı 1994 verbundenBevölkerung nıcht gut gelıtten ist, wird se1ın Halbbruder
Hamsa (19) ältester Sohn AaUus der Ehe miıt Könıgın Nur, als WAädl. DIie Ironıe der Geschichte 11 CD, da{fs derzeıt der Nun-
idealer Partner Z König gesehen. t1US In Jordanıen, 1USEe;  € Lazzarotto, gleichzeltig Botschaf-

ter des eiligen Stuhls 1M rak ISt
Mıt der erufung Abdallahs als Nachfolger Husseıns 1mM Ja- Solange Hassan geschickt In das tagespolıtische Geschäft 1IN-
11Uar dieses Jahres mulßlste sıch Hassan dem höfischen Brauch tegriert ISIE wird sıch die Sıtuation der Chrıisten kaum Z

In Demut unterwerfen. Als das dienstälteste Staatsoberhaupt Negatıven verändern. In der eıt des innenpolitischen Um:
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bruchs wıird bereıts nach den ersten onaten des Re- residiert. Sabbah wird dort VO  - ellLm Sayegh vermeten; der
genten eutlic Das Volk steht hınter iıhm 1st mıt seıt dem Tod des Könı1gs auf Kontinultät Sayegh VCI-

der palästinensischen Muslımın Ranıa verheiratet, Was ZUT waltet eıine kleine erde, das ermöglıcht eınen I:  M Kontakt
KOnsequenz hat, da{is gerade dıie ehemaligen Flüchtlinge ZUL Basıs. E1genengagement als Zeugn1s gelebten Glaubens In
ıhren ÖNn1g In besonderer Weiıse stärken un ıh auch die vielen Bereichen 1st selne Forderung.
christlichen Palästinenser mıttragen. Um einen Ort der Begegnung schaffen, hat Sayegh das
„Hıer en WIT auf den Einflu{fs der Königin”, Projekt „Regına Pacıs“ inıtnert: „Wır wollen mıt dieser O-

eın hochrangıiger Kırchenvertreter: „FÜr Uu11l5 Jordanıer ralen un: soz1alen Einrichtung einen Beıtrag ZU Frıeden 1m
steht fest, da{ßs WIT dem Ön1g folgen, WIT fühlen uns en ()sten eisten. Außerdem 1st das Projekt dıie CS
ihm gegenüber 100prozentig verpflichtet. (GGenauso schätzen streckte and UWMMNSECHENN Kırche für die (Okumene un den 1N-
WIT Hassan, aber WIT wWIlssen,; da{ß Könıg ist terrelıg1ösen Dialog.“ Das ehrgeizige Bauvorhaben soll
un iıh verehren WIT.  b Über konfessionelle un relig1öse Ge- Räume für das pastorale Angebot der Kıirche chaffen „Das
gensatze hinweg eınt auch In Jordanıen ıne bestimmte Form Zentrum wiırd auf das dringende Bedürfnis er chrıistlichen
des Patrıotismus. Es 1st keın resignlertes Anbiedern die Gemeinschaften eıne Antwort se1n, einen Platz für COCH-
staatlıche acht, sondern Überzeugung der Kirchen, NUNSCI ermöglıchen , Sayegh Integriert wird In das
Auftrag A0al elnes olıden gesellschaftlichen unda- Haus 1ıne Abteilung ZANUEE ege un Förderung VO  H Behin-
mMentes mıtzuwirken. derten, die In Jordanien 1Rn das sozlale Netz fallen un be-
DiIe Chrısten SInd ıIn Jordanıen en denn dıie Miınderheit vorzugt aufgrun des kırchlichen Engagements aufgefangen
tragt mıt en Kräften A0au des Landes un einem werden.
friedlichen Wohlergehen be1i LDiese „Allıanz AdUus Überzeu-
gung  CC würde ann aufgebrochen, WenNnn siıch mıt einem VCI- DIe koordinlierenden Kräfte des ökumeniıschen Gespräéhs
anderten Herrschaftsgefüge oder öffentlichen Agıtatiıonen sınd der Mıddle ast Councıl of urcnhnes un die Patrıar-
ıne negatıve Stımmung gegenüber den christlichen Miınder- chatskonferenz er Kıiırchenführer Im Gegensatz benach-
heiten entwickelt un: die gelebte friedliche KoexI1istenz In barten Ländern en sıch die Konfessionen In Jordanıen
rage stellt darauf geein1gt, das Weihnachtsfest einheıtlic ach dem

westlich-gregorianischen un Ostern nach dem orthodox-
julianischen alender fejern. erdings erweılst sıch die

DıI1e kirchlichen Hiılfseinrichtungen hoffen auf Kommunikation innerhalb der eigenen Konfession manch-
Stabilıtät mal als schwieri1g. Besonders die oriechisch-orthodoxe Basıs

krıitisiert die Polıitik des Patrıarchats VO  = Konstantinopel,
Es War USUATUC VO  S Ön1g Husseılins ma{fsvoller Polıitik, da{fs ausschliefßlic Griechen In Leitungsämter einzusetzen. Se1lt

den Minderheitenstatus garantierte un KoexIistenz als mehreren Jahren 1st deshalb die „Arabische nationale eWe-
Fundament selner Herrschaft ansah. Schwierig bleibt das gung  ‚CC aktıv, die ‚WarTr nıcht den importierten Führungsklerus
Mischehenproblem, das CArıstiliche Kırchenführer auf polit1- abschaffen will, ohl aber Beteiligungsgerechtigkeit wünscht.
scher ene thematisiıeren wollen Denn auch In Jordanien Dem Präsiıdenten der ewegung, Aa0U  Ü aber, geht
gilt die egelung, da{s ıne Christin, die einen Muslim heira- nıcht die Einmischung In Lehrfragen: „Wır möchten
en welıter Chrıstin bleiben darf, die Kınder aber islamisch lediglich mehr Rechte, uns als Laı1en sozlale un echtli-
SInd, wohingegen eın Christ, der eine Muslimın heıratet, ZAR che Fragen iın Kırche un: Gesellschaft kümmern“‘, betont
sSiam übertreten MU: Tendenzie IStT in Jordanıen festzustel-
len, da{s die He  e CWONNCNECNM Muslime häufig unter IC Auch ach Husseın en die kirchlichen Hılfseinrichtungen
ihre Verbindungen christlichen Famıliıen abbrechen MUS- auf Stabıilıtät Dazu gehören die muslimischen und
SCI1 christlichen Waisenkinder VO  — Marmansour bel mman,
Posıtıv ist dıe VO Ön1g konzedierte Möglichkeit VCI- S1€e gemeinsam mıt Franzıskanerinnen eın e1sple. gelebter
merken, da{fs selt 199 7/ staatlıchen chulen ıne Art christ- Koex1istenz erfahren. Ahnlich geht den Kındern der Vall-

lıcher Religionsunterricht erteilt werden darf, Was bisher auf gelischen Theodor-Schneller-Schule, die In frühesten Jahren
dıe Gemeıinden beschränkt WAar. Für dıe Katholiken geht das mıt rieden un: Toleranz emacht werden. Zr eıt
gute Verhältnis zwıischen Staat un Kırche se1lt elf Jahren besuchen 238 chüler diıe Einrichtung, dıe AdUusSs sechs verschie-
auch auf den amtierenden Lateinischen Patriarchen VO Je- denen Ländern kommen, unter ıhnen sind neben va Katholi-
rusalem, Miıchel Sabbahı, zurück, der als Palästinenser rund ken, Orthodoxen un: Evangelischen auch 106 muslı-
re Pfarrer ıIn Amman WalL DIe Jordanıier sSınd ihm mische Kınder ama Farahı, Direktor der Schule, macht mıt

ebensogut WIE iıhr Königshaus. Er 1st nach der 10 dieser Zusammensetzung beste Erfahrungen: „Wıiır felern
wärtigen Kirchenstruktur gleichzeitig verantwortlich für die SCIC christlichen un muslimischen Feste gemelnsam. DiIie
lateinısche Kırche ın Israel/Palästina un: Jordanıen, da{ßs Kınder können ın Respekt voneinander lernen. Der viel
eın Wei  iıschof des Patrıarchen VO  - Jerusalem In Amman beschworene Dialog VO  - Religionen wird bel uns praktizlert.

4728 HERDER KORRESPONDENZ 559 8/99



Nachrichten

Und dabel möchten WITr jedem Kınd selne eigene relig1öse Demokratisierung ohl nıcht verlassen, ob die och iImmer
Identität bewahren. Hıer g1bt keinen Proselytismus. ” charfe Pressezensur aufgehoben un eline srößere Beteiligung

VO  S Frauen realisiert wiırd, 1st allerdings fraglıch. Wei  1SCAO
Jordanien ebt In eliner eıt des Übergangs, das Land überwin- Sayegh zeigt sıch optimistisch: „Als CArıstliıche Minderheit
det die Irauer und hofft auf Kontinultät. DIie Christen en werden WIT auch INOTSCH gut en können. Für unl$s oilt das
aufgeatmet, besonders der palästinensische Teil freut sich Motto Wır tutzen den Önıg Denn eines steht fest, un
über den Önıg ıhm die Überwindung des Waiırt- denken alle Jordanıer: Wiıe der Vater, der ohn! as 1st
schaftsdesasters un der grassiıerenden Korruption gelingt, Kontinulntät 1M Übergang mıt Chancen Wır werden
bleibt offen. Der Junge Önıg wırd den Weg fortschreitender uUu1ls dem espräc nıcht verweigern. Matthıas Kopp

en S1e befürchten, da{ßs mıt der Ver- ach den vorläufigen Plänen, soll derNachrichten fügbarkeıit der Abtreibungspille die tat des BM für das nächste ahr
Bemühungen den Lebensschutz ,/ Prozent auf /,08 Miılhliarden ark
unterhöhlt werden. SO kritisiıerte der ekürzt werden. In den Folgejahren soll

ach den Plänen des Bundesfinanz-Die deutschen ıschöfe protestieren Bischof VO Dresden, oachım Reınelt,
dıe Einführung Von „Mifegyne” die Entscheidung als „Angrıiff auf den miınısters dann weıter absiınken auf 6,9

Menschen insgesamt”. Er sieht dadurch Miılhliarden 1mM Jahr 2001, 6, 8 Milliarden
Das Bundesinstitut für Arzneimittel das Verhältnis VO  S Staat un: Kırche 1m ahr 2002
und Medizinprodukte In Berlin hat schwer belastet. aradına oachım Meıs- DIie geplanten überproportionalen Eın-

ulı auf Antrag der Fırma Exelgyn die IET Erzbischof von Köln, sprach VON SParungen bel der Unterstützung der
sogenannte Abtreibungspille „M1- einem „schwarzen Tag für Deutsch- Arbeit freler JIräger deutet für Martın
legyn  C früher 486) für Deutsch- d(< Der Vorsitzende der Deutschen Saln auf eınen Politikwechsel hın, WIE
and zugelassen. ach Frankreich, Biıschofskonferenz, arl Lehmann, WIes der Leıiter VO  z Carıtas international Am-
Gro{fsbritannien un: chweden 1st In einer Stellungnahme auf die Gefahr fang ulı anläfßlich der Vorstellung des
Deutschland damıt das vierte Land In hın, da{fs „die bewulßste Tötung ungebo- Jahresberichts 998 der Auslandsabtei-
der Europäischen Union, ıIn dem das Lebens einem uUuDliıchen Miıttel lung des Deutschen Carıtasverbandes
Präparat Z chemischen Schwanger- der Geburtenregelung wird“ betonte. Carıtas internatiıonal konnte
schaftsabbruch vertrieben werden darf. hre Hilfe 1mM Vorjahr mehr als zehn
Es soll noch ın diesem ahr auf den Millionen auf über Miılliıonen ark
ar kommen. Der Deutsche Bundes- Nichtregierungsorganisationen ste1igern un unterhält weltweıt mehr als
(ag hatte kurz UVO beschlossen, da{ßs Kürzungen des ‚M7Z-Haushaltes 2000 rojekte für pfer VO  - Katastro-
Mifegyne 1MmM der Zulassung nıcht phen, Bürgerkriegen un soz1aler Not

Als drastiıschen Einschnitt beurteilte derüber Apotheken abgegeben werden Außerst zufrieden zeigte sıch die Carıtas
darf, sondern 1Ur diejen1ıgen 1N1- Verband Entwicklungspoliti (VENRO) miıt dem Spendenergebnıis In Söhe VO  —
ken un Arztpraxen, die Abtreibungen die 1mM Regierungsentwurf für den Miılllonen ark.
vornehmen. Bundeshaushalt 2000 vorgesehenen Er habe durchaus Verständnıiıs für den
Schon se1t längerer eıt wurde eft1g Kürzungen 1mM ausha des Bundes- generellen Sparwillen des undes(TI1-

mıinısteri1ums für wirtschaftliche /Zusam-über dıe moralische Beurteilung des nanzmınısters, WE darum geht,
Produktes diskutiert (vgl ebruar menarbeit un: Entwicklung Der den Staat handlungsfähig halten
1999, DiIe Polıtiker der egle- Verband S  a auch den ffenkundıi- Dazu jedoch HiCHt: da{fßs lediglich
rungskoalition en dıe Entscheidung CIl Widerspruch den Ankündigun- Bıldung un: Forschung, nıcht aber dıe
des Berliner Instıtuts erwartungsgemäfß CIl der Bundesregierung 1mM Koalıitions- Entwicklungszusammenarbeıt In be-
nachdrücklich begrüßt Bundesfamululti- vertrag: Darın 1st die Umkehr des sonderer Weise behandelt werde. SO
enmiınısterin Chrıstine Bergmann Abwärtstrends des Entwicklungshaus- Misereor-Hauptgeschäftsführer 0SE;
sprach VO  = eıner „Entscheidung USUN- haltes, die kontinuilerliche rhöhung der ayer, der VOT der Enttäuschung der
sten VO  . Frauen“ Kritik gab inge- so  en Verpflichtungsermächti- zahnlreichen Partner kırchlicher Hilfs-

werke In Afrıka, Asıen un: Lateiname-SCH nıcht 11UT VO  - Unionspolitikern, SuNgcCHh die finanziellen Z/usagen für die
sondern VOT allem auch VO  - den O- nächsten Jahre) und die stärkere Orde- rika warnte, die sıch für den au
lischen Bischöfen, dıe selt Jahren VOT e1- LUNS der Arbeıt VO  Z Nichtregierungsor- gerechter un: emokratischer Zivilge-
Ner Fınführung des Produktes gewarnt ganısationen festgeschrieben. sellschaliten einsetzten.
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